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Drei Jahre Regierungsarbeit 
Rechenschaftsbericht 1976 geht in den nächsten Wochen an die Bürger 
Zum dritten Mal innerhalb der ge­
setzlichen Frist und früher als je zu­
vor, präsentierte der Regierungs­
chef gestern Freitag den Rechen­
schaftsbericht der Regierung für das 
Jahr 1976, der innerhalb der näch­
sten zwei Wochen erneut an alle 
Haushaltungen des Landes gehen 
wird. Der Bericht enthält als wich­
tigste Neuerung einen 15seitigen 
Rapport über die Tätigkeit der 
Regierung im allgemeinen und in 
den einzelnen Ressorts. Das Parla­
ment, welches den Bericht bereits 
am Donnerstag erhielt, wird ihn 
voraussichtlich im Rahmen einer öf­
fentlichen Landtagssitzung am 
7. Juli behandeln. 

In einer kurzen Pressekonferenz 
bezeichnete Dr. Walter  Kieber ge­
stern Freitag vormittag die jährliche 
Rechenschaftslegung der Regierung 
gegenüber dem Landtag und (bereits 
zum dritten Mal) auch gegenüber 
allen Bürgern im Lande, als 
wichtige Voraussetzung für das 
Funktionieren de r  Demokratie. 

D 
Stammtischrunde 
von morgen 
auf 26. Juni verschoben 
Die monatliche Stammtisch­
runde im Gasthof «Rössli» 
von morgen Sonntag wird 
aufgrund d e s  Gemeinde­
sportfestes auf den  26. Juni 
1977 verschoben.  Die Orts­
gruppenleitung bittet um 
Kenntnisnahme und dankt  für 
d a s  Verständnis.  

(FBP Mauren) 

Ausgabeplan 
Donnerstag-Volksblatt 
entfällt 
Wegen d e s  Feiertages Fron­
leichnam entfällt in d e r  kom­
menden Woche  die Donners­
tagausgabe.  Das Volksblatt 
erscheint  nuF dreimal: am 
Dienstag, Mittwoch und 
Samstag. Inserate und Text­
beiträge für d ie  Mittwochaus­
g a b e  müssen  bis spä tes t ens  
am Vortag um 10 Uhr in un­
se rem Besitze sein. Später  
eintreffende Manuskripte 
werden auf d ie  Samstagaus­
g a b e  zurückgestellt .  

Zielsetzungen erreicht 
Auf die Frage, ob das Arbeitspro­
gramm, welches sich die Regierung 
zu Beginn ihrer Amtszeit im Jahre  
1974 vorgenommen habe, erfüllt 
worden sei, meinte Regierunnschef 
Dr. Kieber sinngemäss: es gab bis 
heute in Liechtenstein keine eigent­
lichen Regierungsprogramme, so 
dass die Regierungen auf der Basis 
jener Programme gearbeitet haben, 
von deren Partei sie jeweils mehr­
heitlich getragen wurden. Der Tätig­
keitsbericht der Regierung, wie er 
jetzt erstmals und rückblickend bis 
1974 im Rechenschaftsbericht zu-
sammengefasst sei, zeigt nach Dr. 
Kieber in der Tat, dass die ange­
strebten Programmpunkte teils opti­
mal erreicht werden konnten. 

Zusammenarbeit mit dem 
politischen Partner 
Im gleichen Zusammenhang unter­
strich der  Regierungschef, dass die 
Erfüllung des Programms insofern 
sehr viel einfacher gewesen sei, als 
die FBP-Programmpunkte praktisch 
zu 90 Prozent in 'den Zielsetzungen 
und Grundlagen der Politik 

identisch mit der  VU-Grundsatzer-
klärung vor  den letzten Wahlen 
gewesen seien, auch wenn die 
Wege, der Arbeitsstil und die zeitli­
chen Fristen, die man sich für Pro­
blemlösungen gesetzt habe, sehr un­
terschiedlich sein konnten. 

Notwendige Diskussion 
und Anpassungen 
Angesichts einzelner Programm­
punkte, die bis jetzt noch nicht er­
füllt werden konnten, meinte Re­
gierungschef Dr. Kieber: «Ein Pro­
gramm darf kein Dogma sein. Sonst 
wäre es j a  einfach in der Politik. 
Man könnte einfach ein Rezept für 
die nächsten Jahre  aufstellen und es 
dann zubereiten lassen. Im tägli­
chen Leben aber verändern sich die 
Dinge, so dass auch Programmpunk­
te im Rahmen von Diskussionen mit 
dem Bürger korrigiert und mitunter 
den neuen Gegebenheiten angepasst 
werden müssen. 

Beispiel 
Spital und Entlastungsstrasse 
Als bekannteste Beispiele für Pro­
grammpunkte, die nicht oder anders 
erfüllt wurden, nannte Dr. Kieber 

Strassenverkehr und Ferntransporte 
Neues Abkommen mit der DDR / Notenwechsel mit der Schweiz 
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Durch eine Zusatzerklärung wird 
ein Abkommen über den internatio­
nalen Strassenverkehr, welches die 
Schweiz kürzlich mit der DDR abge­
schlossen hat, auch für Liechten­
stein anwendbar. Ebenfalls den 
Strassenverkehr betrifft ein Noten­
austausch mit der Schweiz. Es geht 
in dieser Note um die gegenseitige 
Anerkennung von FUhrerausweisen. 

Wichtiger und auch wirtschaftlich 
von Bedeutung ist das Abkommen 
mit der DDR. 

Durchfahrt-Kontingente ' 
Ls geht hier, wie bei ähnlichen, in­
ternationalen Abkommen, um die 
Durchfahrt-Kontingente liechten­
steinischer Lastwagen im Transport-
Feinverkehr. Jedes Land kann die 
Anzahl der ausländischen Last­
wagentransporte von sich aus ein­
schränken oder (wie es auch schon 
der Fall war) überhaupt untersagen. 
Während die Lastwagen mit FL-
Kennzeichen im weiteren Ausland 
gewöhnlich zu den schweizerischen 
Kontingenten gezählt werden, wer­
den die liechtensteinischen Fernla­
ster in der  Bundesrepublik Deutsch­
land als eigenes Kontingent geführt. 
Das Kontingent konnte für Deutsch­
land vor  kurzem von 6 auf 8 Fernla­
ster erhöht werden, welche mit FL-
Schildern gleichzeitig in der Bun­
desrepublik verkehren und Waren 
transportieren dürfen. Die Durch­
fahrtserlaubnisse können neu auch 
beim Amt für Volkswirtschaft in 
Vaduz beantragt werden. 

Wie Vizechef Brunhart am Pres­
segespräch mitteilte, sind dem­
nächst ähnliche Gespräche betref­
fend die Durchfahrtkontingente für 
Fernlastwagen mit Finnland ge­
plant. 

Führerscheine: Anerkennung 
von Verwaltungsmassnahmen 
In Form eines Notenaustausches 
zwischen den Regierungen in Bern 
und Vaduz wird die gegenseitige 
Anerkennung der Führerscheine 
und Fahrzeugausweise, sowie der  

diesbezüglichen Verwaltungsmass­
nahmen offiziell festgehalten. Der 
Notenaustausch • bedeutet konkret 
u. a., dass Führerschein-Entzüge, die 
beispielsweise von einer Polizei­
stelle in der Schweiz verfügt 

Zum Welt-Umweltschutztag am 5. Juni 

Unser Vorschlag: Käseglocke für Liechtenstein 

die Entlastungsstrasse und die 
Spitalfrage. Bei der geplanten Entla­
stungsstrasse habe der Bürger eine 
klare und deutliche Korrektur ge­
wünscht. Die Regierung bemühe 
sich nun um Ersatzlösungen, die 
freilich niemals den Verkehrs-Entla-
stungseffekt haben können, wie er  
von der geplanten Ortsumfahrung 
ausgegangen wäre. Beim Spital 
liegen die Dinge nach Ansicht des 
Regierungschefs wiederum anders. 
Das eigentliche Programmziel, die 
Verbesserung der Versorgung von 
Chronischkranken, könne durch das 
nun vorliegende Spitalkonzept unter 
dem Einbezug des Vaduzer Kran 
kenhauses erreicht werden, auch 
wenn die ursprüngliche Absicht, ein 
neues Landesspital zu bauen, aus 
den bekannten Gründen zurückge­
stellt werden musste. 

Eine Fundgrube 
Wir werden auf die einzelnen 
Themen des Rechenschaftsberichtes, 
der übrigens wieder eine Fundgrube 
für alle ist, die sich für diesen Staat 
und seine Verwaltung interessieren, 
in den nächsten Ausgaben ausführ­
licher zurückkommen. 

IM DIENST 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
a b  heute Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. David Büchel 
Eschen Telefon 3 1 2  02 
Apotheken-Sonntagsdienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  75 
9.30—11.00 Uhr 
Rettungsdienst de« LRK (24-
Stunden-Dienst): Tel. 244 55. 
Garagen-Sonntagsdienst 
a b  heute  Samstag 12.00 Uhr: 
Garage  Karl Vogt 
Balzers Telefon 4 2111 
Weitere Sonntagsdienste  
finden Sie auf Seite 4 unserer  
heutigen Ausgabe.  

werden, auch in Liechtenstein 
durchgeführt werden. Umgekehrt 
muss auch ein Schweizer, der in der 
Schweiz wohnt, seinen Führerschein 
abgeben, wenn ein Entzug in Vaduz 
ausgesprochen wurde. 

Steuergesetz 
Reformbericht liegt vor 
Der Bericht Uber die Schaffung 
eines neuen Steuergesetzes, der als 
Arbeitsgrundlage dient, liegt vor 
und wird im Herbst nicht nur an die 
Interessenverbände, sondern an alle 
F"mmbürger im Lande zur 
* rnehmlassung gehen. 

Damit ist nach Ansicht von Re-r 
gierungschef Dr. Walter Kieber der 
erste, wichtige Schritt in Richtung 
einer Totalrevision unseres Steuer­
gesetzes getan. Der Bericht soll dem 
Bürger zusammen mit einem all­
gemein verständlichen Fragebogen 
übergeben werden, damit jeder  
Gelegenheit hat, selbst Vorschläge 
zu machen bzw. Stellung zu den Re­
visionsvorschlägen des Regierungs­
berichtes zu nehmen. 

Der Regierungschef erachtet die 
direkte Vernehmlassung mit dem 
Bürger in der Frage der Steuerge-
setz-Revision vor allem auch des­
halb als wichtig und notwendig, 
«weil sich der Bürger somit früh­
zeitig" mit der Materie befassen und 
sich eine Meinung bilden kann». 
£ «Denn ohne Volksabstimmung», 
so Dr. Kieber, «könnte ein neues 
Steuergesetz meiner Ansicht nach 
ohnehin nicht eingeführt werden». 
n z — 1  

Am Radio 
Bauernkalender 
Die sonntägliche Sendung  
«Der Bauernkalender» im 2. 
Programm d e s  Schweizer  
Radios ist an diesem Wo­
chenende  d e m  Thema Vieh-
Ausmerzaktion gewidmet.  
Unter "dem Titel «Ausmerz­
aktion — Muster Liechten­
stein» kommen d e r  Leiter d e s  
Amtes für Landwirtschaft, 
Ing. Meinrad Lingg a u s  
Schaan  und d e r  Präsident 
d e s  Liechtensteiner Braun­
viehzuchtverbandes, Oskar 
Thöny a u s  Vaduz, zu Wort. 
Der Bauernkalender wird 
morgen Sonntag um 12.40 
Uhr im 2. Programm DRS 
ausgestrahlt .  
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Wichtiges und Aktuelles 
über Geldanlagen. 
Sie erhalten unsere monatlich 
erscheinende Publikation kostenlos 
an unseren Bankschaltem. 
Auf Ihren Wunsch senden wir s ie ,  
Ihnen auch regelmässig zu. 
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